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Beschluss der Mitgliederversammlung  

des Frankfurter Jugendrings vom 7. Dezember 2017 

 Für eine „Wohnungsgemeinnützigkeit“: Mit finanziellen und steuerlichen Anreizen 

sollen Hausbesitzer*innen und Wohnungsunternehmen in die Lage versetzt werden, 

Familien, Studierenden und Auszubildenden bezahlbaren Wohnraum anzubieten. 

 Für mehr sozialen Wohnungsbau und die Abschaffung der zeitlichen Begrenzung für 

geförderten Wohnraum.  

 Für neue Wege, um die Leerstandsproblematik in Frankfurt zu lösen (Gesetz gegen 

den spekulativen Leerstand). 

 Für die  kostenlose Nutzung des ÖPNV für alle Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre 

bzw. bis zum Abschluss des Abiturs oder der ersten Ausbildung. 

 Für eine Erhöhung der Bemessungsgrenze des Frankfurt- Passes und eine 
Überarbeitung der Vergabekriterien. 

 Für mehr Einrichtungen und Angebote für Kinder und Jugendliche und eine 

angemessene Ausstattung dieser, insbesondere in den benachteiligten Stadtteilen. 

 Für mehr öffentliche Plätze und Räume in der Stadt, an denen sich Jugendliche 

aufhalten können. 

 Für genügend ‎Kinderspielplätze (groß genug und in guter Lage), insbesondere in 

benachteiligten Stadtteilen, und genügend Grünflächen, die als Naherholungsgebiete 
genutzt werden können. 
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 Für mehr kommunale Mittel, um die kostenlose Teilnahme an Angeboten der 

Sportvereine, der Musikschule oder anderen Kultur- und Freizeiteinrichtungen zu 
ermöglichen.   

 Ferienfreizeiten für alle! Jedes Kind sollte mindestens einmal im Jahr an einer 

Ferienfreizeit der Frankfurter Jugendverbände teilnehmen können, unabhängig vom 

Einkommen der Eltern. 

 Für den Ausbau von Betreuungsplätzen (Horte, U3) und einen kindgerechten 

Personalschlüssel in Kitas vorrangig in den benachteiligten Stadtteilen. 

 Für mehr Chancengleichheit und bessere Zugänge zu den verschiedenen Schulformen 

in allen Stadtteilen. 

 Für eine kostenlose Ganztagsbetreuung, auch für Kinder unter 3 Jahre. 

 Für ein kostenloses Mittagessen für jedes Kind, das dieses benötigt. 

 Für die bedarfsgerechte Schaffung umfassender Unterstützungsangebote (Beratung, 
Lots*innen-/ Mentor*innenbegleitung, kostenlose Nachhilfe) in allen Einrichtungen 

mit hohem sozialen Belastungsgrad. 

 Für eine Verankerung des Themas „Kinder- und Jugendarmut“ als 
Querschnittsaufgabe der städtischen Verwaltung. 

 Für eine Sensibilisierung und entsprechende Fortbildung von Fachkräften in Schulen, 

in der Verwaltung und in der Jugendarbeit. 

 Für eine starke Vernetzung der Akteur*innen und Organisationen in den 
Sozialräumen, die mit Kinder- und Jugendarmut zu tun haben. 

 Für eine systematische Erfassung der Bedarfe und Interessen armutsbetroffener 

Kinder und Jugendlicher  sowie ihre Beteiligung bei der Planung von Angeboten, 

damit es passgenaue Unterstützungen geben kann. 

Von der Mitgliederversammlung des Frankfurter Jugendrings am 07.12.2017 einstimmig beschlossen. 


